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Von der I<.amil
le mit den eckigen Blüten

Von jetzt bis Ende Oktober ka
nn man im Kapuzinerkloster i n  Solothur n  übe r  100 Heilkr äuter en tdeck

e n. 

Christina Varveris 

Wenn Kevi n Nobs von Pflanzen
spricht, wird er poetisch. Z um
Betspiel bei der Kamille, «d

iese
so wichtige, aber so unterschätz­
te Pflanze». Kräuterpfarrer
Künzle habe mal gesagt, wer Ka­

mille im Garten hab e, könne
sich den Arzt sparen, erz ählte
Nobs an der Vernissage des
Heilkräutergardens. Die Ka mil­
le wirke gegen Entzündun gen,
Verspannungen, Gelenk- und 
Bauchschmerzen und sei anti­
bakteriell. «Und doch fristet sie
ein Nischendasein», so Nobs.
Umso mehr freut er sich über
das Plakat, das ein Maturan d  ge­
malt hat. Kamillen mit eck igen
Blüten. «Die soll nur etw

a
s an­

ecken und sich zeigen.» 
Der Naturheilpraktiker und

Biologe hat in Zusammenarbeit 
mit dem Kapuzinerkloster und
der Kantonsschule Solo thum
den Heilkräuterweg erschaffen.
20 Pflanzen hatte er ause rwählt
und die Schüler gebeten, P laka­
te dazu zu malen. Die Matura­
klasse mit Schwerpunkt bildne­
risches Gestalten hat vollen Ein­
satz geleistet: Die Plakate sind 
so schön geworden, da ss sich

bereits erste Kaufinteressenten
gemeldet hätten, verrät Lehrer
Matthias Schneeberger. 

« J
e

tzt 

erwägen wir, sie nach dem Ein-
tz an der Klost rmauer z r-

kaufen und den Gewinn 
m it 

dem Kloster zu teilen», sagt er.
Bis am 31. Oktober sind sie aber

sicher no c h  an der Ma uer rund
ums Kapuzin erklo s ter z u  be-

staun e n. 

Über hundert Heilkr
äute

r 

im Garten 

Auf dem Heilkräuterw eg, der
durch den Garten des Klosters 
führt, werden diese 20 wi chtigs­

ten Heilkräuter ausführlich vor­
gestellt. Kevin Nobs hat zusam-

Kevin Nobs und die Schüleri nnen und Schüler der Kant
i, welche die P lakate

g
e

z
e

i
chnet ha

b
en.

«Die Kamil le isteine wichtige, 
aber un

te rsch ätzte

P fl
an z

e.»

Kevin Nobs 

B i
ol

o ge und Na
tur h

e
ilpra

ktik
er 

m
e

n mit vi
elen Fr eiwillig en al­

lerd ings we it über 100 
Heilkräuter gepflanzt, die gros-

e M hrh it i t mit Infot afeln

ve
rsehen. Mittels einer 

Audio­
Ap p erfahren die Besuc

h er Wis­
sen s wertes über H erkunft, Wir­
kung un d Verwendun g  der

Pflanzen. Bereits wer
de n  die

erste n Essenzen extrahiert, an
der Eröffnung am Sams

ta g  war's
e in erfrischendes Pfeff

e rminz­
Hydrolat, das man sich ins Ge­
sicht sprühen konnte. Ge pflückt
hatten d

i
e Bl ä tter Bew o

h
ner und 

Bewohnerinnen des Discher­
heim s. «Mittlerw eile kommen

si e  drei Mal pro Woche vor b e i, 

um beim Zupfen zu helfen»,
sagt Nobs. Und laut Stephan 

Oberli, Leiter des Discherheims
lieben di e Bewohner die Arbeit:
«Sie dürfen hier im Klostergar­
den etwas Sinnvolles tun und 
sind Teil eines grösseren Pro­
jekts». Die Freude u nd M otiva­
tion sei enorm. 

Einfach zum Pflücken und
eine der wichtigsten Pflanzen,
ist die Ringelblume. A us ihr 
stellt Kevin Nobs im Öla uszugs­
verfahren die Ringelblumensal­

be her, eine Wundsalbe, die bei
trockener und wunder Haut Ab­
hilfe schafft. Freuen tut er sich 

au ch üb er da s  Plakat des Wach-
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teb lu me

seine Sa m en nach der Blüt e  we
it

umh
e

r ve
rteilt, ba ld auch d

ie 
M aturan

d
e
n ihren Weg gehen

u n
d vie

ll eicht die eine od er an­
de re

Idee von d e
n Heilkräute

rn 

übe r d i
e Klos t

e
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hin a
us­

t
r
agen». Alle P rodukte , die aus

den Krä
u te rn ge won

nen wer­

den, ka nn man bald im Klo
st

er 
od

e r a
uf d

em 
Wochenmarkt in

d
er 

S
ta d

t ka
u fe n .


